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Wie sah die Welt vor 40 Jahren aus?

■ Die Beatles lösen sich auf
■ Die Menschen landen auf dem Mond
■ Ungebremstes Wachstum; Öl-Schock steht erst bevor
■ PC: noch ca. 15 Jahre; Internet: noch gut 25 Jahre

■ Zürich plant die U-Bahn
■ Auf 1‘000 Personen kommen rund 200 Autos (Zürich)
■ Die Rosengartenstrasse wird ausgebaut
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Wie sieht die Welt heute aus?
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Wie sieht die Welt im Jahr 2050 aus?

Technologisierung, Ressourcenknappheit, Wirtschaft, Umwelt,

Finanzierbarkeit, Solidarität, Sicherheit, Kriminalität, Online,

Kontrolle, Freiheit ...

?
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Die Trends im Verkehr
• Zunahme Energieverbrauch 

Verkehr CH seit 1990 um 
20%

• PW-Flottenverbrauch CH
im Vergleich mit EU-15-
Ländern am höchsten

• Anteil Verkehr am Gesamt-
energieverbrauch CH zuneh-
mend (z.Z. 34%)

→ Handlungsbedarf im Bereich 
‚Verkehr‘ sehr gross

→ Gesamtschau (Umwelt [CO2, 
Energie, PM10, Lärm etc. ] und 
Raum) nötig!

→ Handlungspotenziale in Technik und 
Raumplanung
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Herausforderungen der Stadt Zürich 

− Überproportionales Wachstum bei Bevölkerung
und Arbeitsplätzen Zürichs bis 2025:
+ 35‘000 Beschäftigte
+ 35‘000 Einwohnende,
+ 15‘000 - 20‘000 Parkplätze

− Freizeit- und Partystadt
(100‘000 Personen pro Nacht)

− Beschränkter Raum und steigende
Ansprüche

− Lärm- und Luftbelastung
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Verkehrsplanung ist PLATZ- und MENGEN-Planung

Der PLATZ und die MENGE ist 2000 Watt relevant (EFFIZIENZ). 

In der Mobilität kann die Gemeinde am wirksamsten über

diese beiden Einflussfaktoren aktiv werden

� Nachhaltiges Denken von der Infrastruktur her
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Ausgangslage Zürich: Energiestadt-Rating 2008

Im Jahr 2008 hat die Energiestadt Zürich 84% der möglichen Punktzahl erreicht; 
für das Goldlabel sind mindestens 75% nötig.

Raumordnung, kommunale
Entwicklungsplanung

Kommunale Gebäude und
Anlagen

Ver- und Entsorgung

Mobilität

Interne Organisation

Externe Kommunikation
und Kooperation
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Audit 2004
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Ausgangslage: Zürich - Schweiz

Beitrag Mobilität 2000-Watt-Stadt Zürich
15.11 .2011, Seite 10

Stadt Zürich
Ttiefbau- und Entsorgungsdepartement

Bedeutung im Gesamtverkehr der Stadt Zürich (Absenkpfad erst in Erarbeitung):
� -60% Emissionen ?
� -30% Energie ?

Ausgangslage: 2000 W-Artikel (Umweltpolitik)

?
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Ausgangslage: Städteinitiative (Verkehrspolitik)

Sonntagsniveau
im Bereich von 10 Prozentpunkten 

(entspricht 30%)!
Reduktion Modalsplit von 36 auf 26 %

Zum Vergleich: Sommerferienniveau
im Bereich von 10 Prozent!
Reduktion Modalsplit von 36 auf 32.5 % 

Vorgabe:
Zu erreichen
Innert 10 Jahren

?
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Gemeinden
Kantone
Bund

535‘000 Motorfahrzeuge (Mai 
2011) und 395‘000 S-Bahn-
Passagiere (2010) queren 
täglich die Stadtgrenze, d.h. 
Modalsplitanteil MIV im 
Grenzverkehr ist 60% 
gegenüber der Stadt von 36 %

Die grossen Potenziale von Modal Split-Beeinflussungen liegen in 
Agglomerationen nicht mehr in Kernstädten.

Potenziale - Agglomerationen
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Potenziale - Neue Fuss- und 
Veloverbindungen

Gemeinden
Kantone
Bund

30% der Autofahrten nicht länger

als 3km

nur 30% länger als 10km (MZ 2005)
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Potenziale – ÖV

Grobes Rechnungsbeispiel anhand der ModalSplit-Entwicklung
(Wege Stadtgebiet – Achtung: Bei Grundwerten 1990 und 1994 erhebungsmethodisch Fuss-und Veloverkehr 
tendenziell zu schwach):

1989        1994       2000         2005 2010
Anteil Fuss und Velo    23%         29%       31%          30% ?
Anteil ÖV                      34%         32%       30%          34% ?
Anteil MIV                     43%         39%       39%          36% ?

Arbeitsplätze             337‘000                   327‘000    330‘000
Einwohnende            365‘000                   361‘000    367‘000  

Beeinflussung des Modal Split ist teuer! Ausbau ÖV alleine bringt 
nichts, es braucht auch „Push“-Massnahmen im MIV 

Eröffnung S-Bahn

Gemeinden
Kantone
Bund
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Gemeinden
Kantone
BundPotenziale - Wirkungsgrad

Zulassung und Steuern (Bund und Kantone)

Energie, Sicherheit, Kosten…
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Massnahmenfeld – Vermeiden/Beschränken 

MIV-Reduktion: Ziele festlegen (Fzg-
Km) gemäss Absenkpfad, Verstärken
Angebotsplanung

Konsequentere Umsetzung Par-
kierungsbestimmungen: PBG = Par-
kierung grundsätzlich auf Privatgrund, Entwicklung S-Bahn und
Befreiung Strassenräume von Parkier- Strasse seit 1990
ung, Aufwertung mit Alleen, Fussgän-
gerflächen, Velospuren etc.                             
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Bsp. Parkierungsverordnung
Neue städtische
Parkplatzverordnung:
• Reduzierte Pflichtpark-
platzansätze ‚Wohnen‘  

• Ermöglicht autoarme
Nutzungen
(Anteil autoarmes Wohnen
in der Stadt Zürich 45%)

• Ausdehnung
Reduktionsgebiete nach
Massgabe ÖV-Ausbau

����

� wirkungsvollste Massnahme 
zur Beeinflussung des Modal Split
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Reduktion des Anteils mIV-
Pendler bei Erhöhung der 
PW-Pendlerkosten (ca. 1/3 
Fahrtkosten, 50-60% 
Zeitkosten, ca. 10% 
Parkgebühren) und 
Verbilligung öV-Kosten 
(Bonus)

Zahlungsbereitschaft PP/Tag 
3-6 CHF = 2-4 €

Bsp. Parkplatzbewirtschaftung

Lesebeispiel: 
Erhöhung Parkgebühr um CHF 2.50/Tag reduziert mIV-Anteil von 60% 
auf ca. 37%. 
Um mIV-Anteil von 30% auf unter 10% zu reduzieren, müsste 
Parkgebühr um über CHF 10.-/Tag erhöht werden

����
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Bsp. Abbau Überhang

Abbau von Überhängen bei bestehenden privaten Parkierungs-
anlagen. 
Gemeinderat hat Motion an Stadtrat überwiesen, ca. 15‘000
Parkplätze (DL, Einkauf, Wohnen) bis 2025 abzubauen. 
Sanierungskonzept befindet sich in Erarbeitung
Der Abbau entspricht etwa der Zunahme durch Verdichtung

����
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Massnahmenfeld: Verlagern/Fördern
Förderung Fussverkehr: tiefere Tempolimiten,
Priorisierung an Knoten, Vergrösserung
Fussgängerflächen; 
→ Verstärkung Priorisierung

ÖV-Förderung: an Knoten Bevorzugung,
Ausbau Netz und Fahrplan; 
→ Weiterführung Priorisierung

Velo-Förderung: Durchgehende Routen,
Verkehrsberuhigung/Durchlässigkeit, im 
Konfliktfall Bevorzugung gegenüber MIV;
→ Verstärkung Priorisierung

Förderung alternativer Energien
→ Situationsgerecht
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Bsp. Verkehrskonzept Innenstadt

Aufwertung Innenstadt = politischer Auftrag seit Anfang 90er 
Jahre
- Erweiterung Fussgängerbereiche
- Förderung ÖV
- Beschränkung Durchgangsverkehr
- Historischer Kompromiss 1996

����
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Bsp. Elektro-ÖV: Trolleybusstrategie��������?

�

�

�

�

�
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Trolleybusstrategie ��������?

� teuer, Zeitpunkt des Flottenaustauschs zentral
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Massnahmenfeld: Optimieren/Aufwerten 

Aufwertung der Strassen zu
Stadträumen: Verstärkung
Koexistenzansatz, Erhöh-
ung Aufenthaltsqualität, Re-
duktion Tempolimiten, 
Flächendeckende Um- Limmatquai vorher - nachher
setzung. 
→ Verstärkung bisheriger 

Anstrengungen.              T30-Versuch
Kalchbühl-
strasse: 
Lärmreduk-
tion entspricht
Verkehrshal-
bierung.
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Bsp. Aufwertung von Quartierzentren ����
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Aufwertung von Quartierzentren ����
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Aufwertung von Quartierzentren ����
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Aufwertung von Quartierzentren ����

� Infrastruktur kostet, beeinflusst aber direkt und
ist langfristig
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Massnahmenfeld – Pilotprojekte/
Handlungsspielräume öffnen

Mobilitätskultur: Awareness schaffen
→ Verstärkung 

Elektrofahrzeuge zur Substitution Fossil-MIV: 
Aufzeigen Substitutionspotenziale (Ersatz 
Fossil-PW? Zweit-Auto?) und Alltagstauglich-
keit. Erprobung möglicher Fördermassnahmen.
Überführung ins Massnahmenfeld «Fördern»?

Mehrfachnutzung Strassenraum: Prüfung zeit-
lich verschobener, unterschiedlicher Nutzung
des Strassenraums (Teilsperrungen, Schmal-
fahrbahnen).
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Bsp. Mobilitätskultur «Von Zürich nach Zürich»��������?
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Bsp. Elektrovelo

• Marktdurchdringung vorhanden
• Als Motivation für UmsteigerInnen
• Auswirkungen Sicherheit ungewiss

� Fördern ?

������������?
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Bsp. Elektroauto ������������?

4,1 Mio Personenwagen in der Schweiz (unabhängig vom
Antrieb)! Tendenz steigend.
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Bsp. Elektroauto

Marktdurchdringung langsam
100‘000 Fahrzeuge im Jahr 2025 ent-
sprechen 2,5% des Gesamtfzgbestands!

Wirkung mittelfristig klein
Wirkung nur als Substitution
von Verbrennungsmotoren

� Fördern?

������������?
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Bsp. Beratung von Planung bis Betrieb ����



Beitrag Mobilität 2000-Watt-Stadt Zürich
15.11 .2011, Seite 35

Stadt Zürich
Ttiefbau- und Entsorgungsdepartement

Komplexe Fragestellungen

Massnahmenpakete

Bsp. Unternehmensberatung
«Das beste Incentive-Projekt seit Jahren!» Dr. H. Leibundgut, Geschäftsführer Amstein + Walthert AG, Zürich

«Eine echte Win-Win-Situation für alle Betroffenen!» Anina Spescha, Projektkoordinatorin, Fielmann AG

Impulsgespräch

Quick Guide

Intensive Guide

Integralprogramm 
und Umsetzungen

Handlungsmöglichkeiten / Ideen
(gratis)

Unternehmensspezifische
Umsetzungsvorschläge (50/50)

Umsetzung der Massnahmen

Fundierte Mobilitätsanalyse,
z.B. Mitarbeiterbefragungen (50/50)

Einfache Fragestellung

100

40

5

30

Realisiert Mai 2006 bis Dezember 2010 

����
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Bsp. Flexible Gestaltung des Strassenraums

Total Stadt ZH ø-Lebensdauer ø Sanierungsbedarf
Strassen 740 km ca. 45 Jahre � ca. 16 km/Jahr
Kunstbauten 667 Stck. ca. 65 Jahre � ca. 10 Stck./Jahr
Tramgleise 166 km ca. 20 – 35 Jahre � ca. 7 – 8 km/Jahr
Abwasserkanäle 1000 km ca. 100 Jahre � ca. 10 km/Jahr
Wasserleitungen 1500 km 75-100 Jahre       � ca. 15 km/Jahr
Gasleitungen 580 km ca. 70 Jahre � ca. 8 km/Jahr

����
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Fazit

→ Kontinuität und Weiterentwicklung von Verkehrsplanung 
und -politik

→ Leitlinien/Strategie mit klaren Prioritäten festlegen und 
festschreiben (Richtplanung, Gemeindeordnung)

→ Versuche wagen, neue Ansätze prüfen, gute Beispiele ent-
wickeln

→ Unterstützen, Austausch pflegen, Verständnis wecken

→ Zukunftssicherheit der Projekte sicherstellen, Flexibilität
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Die Zukunft ist polyzentrisch

• Knotenpunkte im Gesamtsystem des ÖV
• Vielschichtige Nutzungsspektren mit 

Zentrumsfunktionen
• Eigene Charakter/Identitäten
• Stärkung des Einzelnen stärkt 

Gesamtsystem Stadt

Nötig �
Attraktiver Aussenraum, Umgestaltung 
Hauptstrassen, Guter ÖV

Entlastung Zentren, Förderung kurze Wege
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Vorausschauend planen

� Heutige Planungen und Planungsinstrumente 
auf 2020 – 2035 ausgerichtet
(Richtplanung, Mobilitätsstrategie, div. strat. Planungen)

� Planungs- und Realisierungszeit grosser 
Infrastruktur-Projekte: 20-30 Jahre !!!!!!

� Luft, Lärm und Energie-Problematik ist bereits heute da

� Wir müssen beginnen, viel weiter voraus zu schauen, viel 
früher zu handeln, viel progressiver zu sein und unser tun zu 
messen


